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Die Religion und das absolute Wissen. 423

als der absoluten Mächte selbst weiß, und von dem Chor, dem all¬
gemeinen Bewußtsein, nicht mehr getrennt ist." 1

7. Das wirkliche Selbstbewußtsein stellt sich als das Schicksal der
Götter dar. Dies geschieht in der Komödie. Das Geheimniß der
Götter ist an das wirkliche Bewußtsein verrathen, ihre natürliche Wesen¬
heit stammt aus dem Reich der Elemente, sie sind Wolken und ver¬
schwinden wie Dunst; ihre sittliche Wesenheit besteht in den Ideen des
Schönen und Guten, die zum Spiel der Dialektik gemacht, mit jedem
beliebigen Inhalt erfüllt und dem Leichtsinn der auf solche Art ver¬
führten Jugend preisgegeben werden. Es bleibt nichts als das einzelne
Selbst. „Die Religion der Kunst hat sich in ihm vollendet und ist
vollkommen in sich zurückgegangen. Dadurch, daß das einzelne Be¬
wußtsein in der Gewißheit seiner selbst es ist, das als diese absolute
Macht sich darstellt, hat diese die Form eines Vorgestellten, von
dem Bewußtsein überhaupt Getrennten und ihm Fremden verloren,
wie die Bildsäule und die lebendige schöne Körperlichkeit oder der
Inhalt des Epos und die Mächte und Personen der Tragödie waren;
— auch ist die Einheit nicht die bewußtlose des Kultus und der
Mysterien; — sondern das eigentliche Selbst des Schauspielers fällt
mit seiner Person zusammen, so wie der Zuschauer in dem, was ihm
vorgestellt wird, vollkommen zu Hause ist und sich selbst spielen sieht.
Was dies Selbstbewußtsein anschaut, ist, daß in ihm, was die Form
von Wesenheit gegen es annimmt, in seinem Denken, Dasein und
Thun sich vielmehr auflöst und preisgegeben ist, es ist die Rückkehr
alles Allgemeinen in die Gewißheit seiner selbst, die hierdurch diese

vollkommene Furcht- und Wesenlosigkeit alles Fremden und ein Wohl¬
sein und Sich-Wohlseinlassen des Bewußtseins ist, wie sich außer dieser

Komödie keines mehr findet." ^

III. Die offenbare Religion?
1. Der Untergang der Kunstreligion.

Der sittliche Geist und die Kunstreligion gehören zu einander
und bilden zusammen das Wesen und die Schönheit des hellenischen

Weltalters. Nun ist der sittliche Geist in dem Rechtszustande und
die Kunstreligion in der Komödie untergegangen, und das Rechts-
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3 Ebendas, c. Die offenbare Religion. S. 542—573.
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